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Amtlicher Teil.
Berlin  W 9, den 3 . Dezember 1914.

Das Kriegsministerium hat angeordnet , daß von den
zur Aufnahme volljähriger Pferde für den Heeresnachschub
errichteten Zentral -Pferdedepots in Landsberg a . d . W .,
Ludwigslust , Potsdam , Hannover , Torgau , Darmstadt,
Berlin , Cassel aus ihren Beständen Stuten , die sich als
tragend erweisen , sich aber nicht zu Zuchtzweckeu eignen,
bis nach der Abfohlung an Landwirte unentgeltlich gegen
Fütterung ausgeliehen werden können . Im einzelnen hat
der Herr Kriegsminister folgendes bestimmt:

Die Abgabe zu Zuchtzwecken kommt bei den der hei-
*üsöAn Zucht entstammenden tragenden Stuten nur für
solche mit nachgewiesenem Blut in Betracht , bei den aus¬
ländischen nur für die aus Ungarn eingeführten . Der¬
artige Stuten sind , wenn sie Zuchtwert haben , der Land-
Hirtschaftskammer der Provinz usw ., in der das betreffende
Depot liegt — ostpreußische Stuten jedoch immer zunächst
der Landwirtschaftskammer von Ostpreußen — zwecks An¬
laufs anzubieten.

Solche Stuten , die die Landwirtschaftskammern nicht
laufen (einschließlich derjenigen also , die von vornherein
slir Zuchtzwecke nicht in Frage kommen ) können an Land¬
wirte ausgeliehen werden , bis sie abgefohlt haben und
wieder ausgabefähig sind.

Die Ausleihung erfolgt unentgeltlich gegen Fütterung
Und Pflege und auf Widerruf nach Maßgabe des nach¬
stehenden , von den Entleihern zu vollziehenden Anerkennt¬
nisses. Die von den ausgeliehenen Stuten fallenden
Sohlen verbleiben dem Entleiher.

Die Ausleihung der Stuten darf nur an zuverlässige
Und vertrauenswürdige Personen geschehen ; in erster Linie
an solche, deren Pferde infolge des Krieges ausgehoben
sind, insbesondere , wenn sie selbst oder ihre Söhne zum
Kriegsdienst eingezogen sind . Sie müssen natürlich in der
llmgegend des Depots ansässig sein.

Diese Vorschriften des Herrn Kriegsministers werden
"ahin ergänzt , daß die auszuleihenden tragenden Stuten
von den Zentral -Pferdedepots zunächst den Landwirtschafts-
Künmern anzubieten sind . Das gleiche, von dem Herrn
Kriegsminister angcordnete Verfahren soll auf eine größere
Anzahl schwerer kaltblütiger Pferde ausgedehnt werden.
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten,

gez . : von Schorlemer.

Ort , Datum.
Ich Unterzeichneter verpflichte mich , d . . . mir aus dem

Königlichen Zentral -Pferdedepot . .
Kihweise und auf Widerruf überlassene . . . . Pferd

‘ Sut zu pflegen , in gutem Futterzustande zu erhalten , nur
& landwirtschaftlichen Arbeiten , die der Trächtigkeit nicht
staden , zu benutzen und nach erhaltener Aufforderung,
spätestens aber 14 Wochen nach dem Abfohlen ohne
weiteres zurückzuliefern . Unter Uebernahme der Haftung

Aus großer Zeit.
Noinan von O . Elster . 65

„Wenn es nicht anders sein kann , so schneiden Sie zu!
Tie müssen ja wissen und beurteilen , was mir zum Besten

„Ich werde einen Assistenten holen ."
Da richtete sich Gesine empor , „Ich werde Ihnen husreiche

Hand leiste», Herr Doktor."
„Nein , Mädchen , das ist nichts für Sie ! Jetzt nicht , da

der Herr Ihnen so nahe steht , es ist eine schwtenge , sehr
schmerzhafte Operation und Sie könnten schivach iverden ."

„Ich werde stark sein, Herr Doktor ." entgegnete das mu¬
tige Mädchen . Vor ihren Angen schwebte wieder die ehrwür¬
dige Gestalt der Gräfin ; sie sah sie wieder an dem Toten-
lnger ihres Sohnes stehen, klaglos , tränenlos , ein erhabenes
Bild des echten Stolzes , des wahrhaftigen Heldentums. Und
sie sollte schivach sein ? Der Gräfin Sohn starb in den Armen
der Mutter und die Mutter wurde nicht schwach — und hier
wo es galt , ein Leben zu retten , sollte sie sich schwach erwei¬
se»?

Ein stolzes , glückliches Lächeln flog über Karls Gesicht.
»Schneiden Sie nur . Doktor ." sagte er. „Ich vertraue meiner
Gesine, sie ivird nicht schwach werden , und wenn ich unter
Ihrem Messer verblute, Doktor, dann sterbe ich wenigstens
s" den Armen meiner Braut ." .

Der Doktor brummte noch einiges vor sich hm . Dann aber
packte er sein Besteck aus und legte die blinkenden Messer aus

„Ich muß Ihnen den Arm aus dem Schultergelenk lösen,
die Entzündung ist schon zu weit fortgeschritten . Sie,Fräulein
halten den Kopf des Herrn und drücken niit dem Daumen
hier die Pulsader fest zu — fühlen Sie sich auch stark genug
dazu ?"

"Nmi ^ deuchOso «vollen wir mit Gottes Hilfe ans Werk

^Er " schnitt die Uniform von Karls Oberkörper undent-
blößte vorsichtig dessen Schulter . Ges,ne sch!lang d-n Arm um
den Geliebten , dessen Haupt an ihrem Herzen lag . Gre Anger

verzichte ich für mich und Dritte auf Entschädigung für
Unfälle und Schäden , die durch d . . . mir geliehene
Pferd . . . verursacht werden , namentlich auch für den
Fall der Seucheeinschleppung aus dem Depot ; ich über¬
nehme gegenüber Schadenersatzansprüchen Anderer die
Verpflichtung als Tierhalter nach §8 833 und 834 B . G.
B . und erkenne meine Verpflichtung zum Schadenersatz
an , soweit durch mein Verschulden d . . . Pferd . . . zu
Tode oder sonst zu Schaden kommen sollte.

Mir ist bekannt , daß das Depot mir d . . . Pferd . . .

ohne weiteres entziehen kann , wenn ich ^ nach Ansicht
des mit der Beaufsichtigung betrauten Veterinärs , dem

jederzeit auf Verlangen ^ Pferd (e) vorzuführen ^
nicht gut halte oder nicht gut füttere.

Falls eine mir überlassene Stute versohlt , eingeht oder
sonst zu Schaden kommt , werde ich dem Depot hierüber
unverzüglich eine amtliche Bescheinigung einsenden.

Unterschrift.** *
Montab aur,  den 20 . Dezember 1914.

Vorstehender Erlaß wird veröffentlicht . Landwirte , die
von der vorstehenden Vergünstigung Gebrauch zu machen
beabsichtigen , wollen sich unter Beifügung des ausgefüllten
und Unterzeichneten Anerkenntnisses durch Vermittelung
des hiesigen Landratsamtes an die Landwirtschaftskammer
wenden.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regierungs -Assessor.

Wiesbaden,  den 15 . Dezember 1914.
Ein Sonderfall gibt mir Veranlassung , erneut darauf

hinzuweisen , daß bei Anträgen auf Erteilung von Kraft¬
fahrzeugführerscheinen , die bei Euer Hochwohlgeboren :_ein¬
gereicht oder von hier aus nach dort zur Aeußerung über¬
sandt werden , der Wohnort und die genaue Wohnung
des Antragstellers anzugeben ist . Bei Anträgen solcher
Personen , die nicht im hiesigen Bezirke wohnen , ist ferner
zum Ausdruck zu bringen , wohin der Führerschein zuge¬
stellt werden soll.

Der Regierungspräsident.
Im Aufträge : Ulrici.

#

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Montabaur,  den 19 . Dezember 1914.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regierungs -Assessor.

Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 und der 8 § 6 , 12
und 13 der Verordnung vom 20 . September 1867 über
die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
wird mit Zustimmmig des Bezirksausschusses für den

ruhten fest ineinander , ein schmerzliches Lächeln umspielte
seine fest zusammengepreßten Lippen , über die fein Ton der
Klage drang , als der Arzt das Messer ansetzte. Es waren
furchtbare Minuten — Gesine empfand jeden Schnitt des
Arztes mit und ihr armes Herz zuckte in wilden , Schnierz.
Aber wenn sie dann in die stillen , schmerzerfüllten und doch
vertrauensvoll auf sie gerichteten Augen des Geliebten blickte,
dann überwand sie jedes Schwächegefühl und preßte nur das
Haupt Karls fester an die Brust.

Endlich war der Arm abgelöst und der Verband angelegt.
„Ich bewundere Ihre Standhaftigkeit ." sagte der Arzt,

„noch mehr aber bewundere ich das Fräulein ."
„Ja , Doktor , Gesine ist mein heldenmütiges Mädchen —

haben Sie ein wenig Wein ?"
„Hier , — trinken Sie —"
Der Arzt hielt ihm die Feldflasche hin . Karl trank . „Ich

danke Ihnen , ich glaube , ich kann mich jetzt erheben ."
Er versuchte anfzustehen , dach da versagten ihni die Füße

den Dienst , die Kniee brachen zusammen und er wäre zu
Boden gesunken, wenn ihn Gesine nicht in dei. Armen anfge-
fangen hätte . _ , _

In halber Ohnmacht lehnte er das Hailpt au ihre Schul¬
ter . t ..

„Gesine —" flüsterten seine bebenden Lippen.
„Karl — jetzt bist Du mein für immer , jetzt bleibe ich

bei Dir für nun und immerdar ."
Die Sinne schwanden ihn , und der Arzt nnd Gesine leg¬

ten ihn auf das kleine, schmale, einfache Bett , ivelches sich in
dem Zimmer befand . —

24. Kapitel.
Im roten Schimmer leuchtete die blühende Heide . Am

wolkenlosen Sommerhimmel schossen die kreischenden Schwal¬
ben hin und her und im hellen Sonnenschein blitzte der breit
hinflutende Weserstrom . t  ,

„Hol über I" klang es jauchzend vom anderen Ufer her
und der alte Hans Heinrich Allerkamp erhob sich langsam
von der Bank unter den schattigen Ulmen , wo er sein Icach-
inittagsschläfcheu gehalten hatte . t r ... . ,

„Hol über !" tönte es nochmals jauchzend herüber , daß
Hans Heinrich erstaunt anfschaute und sich die verschlafenen
Augen rieb.

Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden in Abänderung
des tz 50 der Wegepolizei -Verordnung vom 7. November
1899 (R .-A.-Bl . ' S . 418 ) folgende Polizeiverordnung
erlassen:

Einziger Paragraph.
Der Paragraph 50 der Wegepolizeiverordnung vom

7. November 1899 erhält folgende Fassung:
„Dunghaufen und Vorratgruben dürfen an öffentlichen

Wegen nur so angelegt werden , daß die Kante der Dung¬
haufen wenigstens ' 1 w , und daß der Böschungsfuß der
Ueberschüttung der Vorratsgruben wenigstens 0,75 m von
der Grenze des Wegeeigentums entfernt bleibt.

Es ist verboten, ' beim Anlegen der Dunghaufen und
Gruben , sowie beim An - und Abfahren von Dung oder
Vorräten die Wegegräben und Wegebanketts zu beschmutzen
oder mit Ackererde zu bewerfen . Wenn eine solche Ver¬
unreinigung indes nicht zu vermeiden war , ist die Säuberung
sofort auszuführen ."

Diese Polizeiverordnung tritt sofort nach Veröffentlichung
im Regierungs amtsblatt in Kraft.

Wiesbaden,  den 25 . November 1914.
Der Regierungspräsident , v . Meister.* **

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Montabaur,  den 12 . Dezember 1914.

Der Landratsamtsverwalter;
Bertuch,

Reg .-Assessor.

27. BtkliWt des IlnttkmiillMdkttises.
Fahnenjunker Hans Ilgen , Selters , leicht verwundet.
Uuteroff . Tamb . Michael Keßler , Horbach , schwer verw.
Einj .-Freiw . Josef Kusenbach , Montabaur , verwundet.
Gcfr . Anton Schmidt , Oberelbert , vermißt.
Landsturmmann Christ . Dommermuth , Boden , vermißt.

Montabaur,  den 23 . Dezember 1914.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungs -Assessor.

An die Herren Bürgermeister.
Dem Vernehmen nach werden in den Gemeinden die

Bestimmungen des 8 3 der Kreishundesteuerord¬
nung  und der Kreisblattbekanntmachung vom 4 . Dezbr.
1905 , Kreisblatt Nr . 146 , nach welchem alle im Laufe
des Jahres angeschafften Hunde binnen 14 Tagen zur
Besteuerung anzumelden sind , nicht genügend beachtet.
Sie wollen hierüber Feststellungen machen und mir in
14 Tagen etwaige Zugangslisten vorlegen.

Montabaur,  den 18 . Dezember 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regierungs -Assessor.
sraswsM :« kt®

„Die scheinen ja höllische Eile zu haben , brummte er nnd
schleuderte zum Strande hinunter , ivo Peter Haas soeben die
Kette des Fährkahns löste.

„Da is eu Trupp Soldaten drüben am annern Ufer,"
meinte Peter Haas und wies mit dem Daumen gleichmütig
über die Schulter.

HanS Heinrich hielt die Hand über die Augen und sah
sich drüben den kleinen Trupp an , welcher am Ufer stand.

„Ne Frauensperson is auch derinang, " setzte Peter HaaS
hinzu.

Die Soldaten am anderen Ufer riefen und halloten und
die „Frauensperson " winkte mit einem Tuche und Hans Hein¬
rich Allerkamp traute seinen Augen kaum , denn er erkannte
die schivarzeu braunschweigischen Uniformen , die er Anno
1809 in Elsfleth und Helgoland und in Spanien und Por¬
tugal gesehen und wenn die Uniformen auch alt und abge¬
tragen waren , so ruhte doch der Schimmer der Sonne strah¬
lend auf ihnen und verlieh ihnen einen eigenen Glanz . Und
auf der Brust der Soldaten blitzten die goldenen und sil¬
bernen Medaillen , die sie sich in Spanien und Portugal und
zuletzt auf dein blutigen Felde der Ehre bei Quatrebras und
Waterloo erworben hatten.

Hans Heinrich traute seinen Augen kaum — nnd doch,
es waren die alten schwarzen Uniformen und es waren die
alten Freunde , die Söhne von Nienhagen , Johannes Stöckel
und Christian Mumme und dann noch einer , dessen rechter
Aermel leer ans der Brust hing und dessen blasses Gesicht
von einer langen Leidensgeschichte erzählte — und die Frauens¬
person , es ivar seine Tochter , die tapfere , heldemnütige , opfer-
willige Gesine , und sie führte den einarmigen , blasse», jun¬
gen Offizier , daß sein Fuß an keinen Stein stieß.

„Gesine !" jauchzte der alte Fährmann und „Vater !" schallte
es jubelnd zurück.

So rasch hatte das Fährboot noch niemals den Weser¬
strom durchkreuzt , wie an dem heutigen schönen Sommernach¬
mittage . Als sein Kiel knirschend in den Sand des Ufers
stieß , sprangen Johannes Stöckel und Christian Mumme in
das Boot , daß es fast umgeschlagen wäre , und hoben den
alten Fährmann ans ihre Schultern und trugen ihn lachend
an das Ufer und setzten ihn so vor Gesine nieder , die unter
Lachen und weinend in seine Arme sank. LlO.lQ
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(Telegramm . — Amtlich .)
Französische Angriffe bei Nieuport  wurden

auch gestern abgewiesen . Zwischen Richebourg-
l 'Avauae und dem Kanal d'Aire ä la Baffes griffen
unsere Truppen die Stellung der Engländer und
Inder an . Die feindlichen Schützengräben wur¬
den g e st Lir m t und der Feind aus seinen
Stellungen unter schweren Verlusten  ge¬
worfen . Wir erbeuteten ein Geschütz, 5 Maschinen¬
gewehre und 2 Minenwerfer , und nahmen 270
Engländer und Inder , darunter fO Offiziere , ge¬
fangen . Der bei Notre - Dame de Lorette  am 18.
Dezember an den Gegner verlorene Schützengraben ist
zurückerobert worden. In der Gegend von Souain-
Maffiges (nordöstlich Chalons) griffen die Franzosen
gestern heftig an  und drangen an einer Stelle bis in
unfern Vorgraben vor . Ihre Angriffe brachen jedoch
sämtlich in unserem Feuer zusammen . 4 Offiziere
und 310 Mann liehen die Franzosen in unserer
Hand . Eine grosze Zahl gefallener Franzosen
liegt vor unseren Stellungen . — In den Ar-
gonnen  nahmen wir eine wichtige Waldtzöhe
bei Le Four de Paris , erbeuteten 3 Maschinen¬
gewehre , eine Revolberkanone und machten 270
Franzosen zu Gefangenen . Die mit großer Hef¬
tigkeit geführten Angriffe der Franzosen nordöst¬
lich Verdun scheiterten gänzlich.

* *
*

Der Seererbesehl der irauMcheu
EeueraMmus.

Die große Regsamkeit der Franzosen vor unserer
ganzen Front ist erklärlich  durch folgenden bei einem
gefallenen französischen Offizier gefundenen Heeresbefehl
des Generals Joffre vom 17. Dezember 1914:

„Armeebefehl vom 17. Dezember 1914 r Seit
drei Monaten find die heftigen und ungezählten An¬
griffe nicht imstande gewesen, uns zu durchbrechen.
Ueberall haben wir ihnen siegreich widerstanden . Der
Augenblick ist gekommen, um die Schwäche auszu¬
nützen, die sie uns bieten , nachdem wir uns ver¬
stärkt haben an Menschen und Material . Die Stunde
des Angriffs hat geschlagen. Nachdem wir die
deutschen Kräfte in Schach gehalten haben , handelt
es sich darum , sie zu brechen und unser Land end¬
gültig von den Eindringlingen zu befreien ! Sol¬
daten!  Mehr als jemals rechnet Frankreich auf
Euren Mur , Eure Energie und Euren Willen , um
jeden Preis zu siegen . Ihr habt schon gesiegt
an der Marne , an der Äser, in Lothringen und in
den Vogesen. Ihr werdet zu siegen verstehen, bis
zum schließlichen Triumph !"

Joffrs.
* *

*

Fortschreitende Angriffe in Polen.
In Ost- und Westpreusten ist die Lage unver¬

ändert . In Polen fortschreitender An¬
griff  gegen die Stellungen , in denen der
Feind Front gemacht hat.

Oberste Heeresleitung.
* *

*

WTB . Großes Hauptquartier , 22. Dezbr . 1914, vormittags.
Telegramm . — Amtlich.

Bei Nieuport und in der Gegend von Ipern
herrschte gestern im allgemeinen Ruhe. Zur
Wiedererlangung der am 20. Dez. verlorenen
Stellungen bei Festubert und Givenchy machten
die durch französische Territoriale verstärkten
Engländer  gestern und heute nacht ver-
zweifelteVorstöße , die zurückgewiesen
wurden. In der Gegend von Richebourg ge¬
lang es ihnen, in ihren alten Stellungen wieder
Fuß zu fassen.

Die gestrigen Angriffe der Franzosen in der Gegend
Albert,  nordöstlich Compiögne , bei Souain
und Perthes,  wurden unter schweren Berlnstsn
für sie abgeschlagen . Im westlichen Teile der
Ar gönnen «ahmen wir einige Schützen¬
gräben; östlich der Argonnen, nordwestlich und
nördlich Verdun,  wurden französische Angriffe zum
Teil unter schwersten Verlusten für die Franzosen
leicht znrüSgewiesen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze ist die
Lage in Ost- und Westpreußen unverändert.

In Polen stehen unsere Truppen in heftigen
Kämpfen  um den Bznra- u Rawska-Abschnitt.
An vielen Stellen ist der Uebergang über
diese Abschnitte schon erzwungen. Aus dem
rechten User der Pilica steht der Kampf der
verbündeten Truppen noch.

Wir haben leider erst nach der Veröffentlichung fest¬
gestellt, daß der gestern bekanntgegebene Befehl des fran¬
zösischen Generals Joffre  vom 17. Dez. 1914 folgenden
Nachsatz hatte:

„Der Befehl ist heute abend allen Truppen
beZanntzugeben und zu verhindern , daß er in die
Presse gelangt ."

Oberste Heeresleitung.
*

* *

Der Weihnachtsgruß des bayerischen Königs-
paares an die Truppen.

* München , 21. Dez. Das Königspaar sandte den
Truppen nachstehenden Weihnachtsgruß:

Zum Weihnachtsfeste gedenke ich ganz besonders
herzlich all meiner lieben Landeskinder , die fern von
der Heimat vor dem Feinde stehen. Ich gedenke ihrer
mit Stolz und Dank in vertrauensvoller Zuversicht, daß
ihre opferfreudige Pflichterfüllung von Erfolg gekrönt
sein wird , die die Gewähr dafür bieten , daß es künftig
niemand mehr wagt , die deutschen Weihnachtsfeiern zu
stören . Ludwig.

Vom Weihnachtsbaum eilen meine Gedanken hinaus
zu euch wackeren Soldaten , die ihr das Weihnachtsfest
nicht im Familienkreise feiern könnt . Aber eines möge
euch beruhigen : In jeder Stadt und in jedem Dorfe
sind aufopfernde Hände bemüht , eure Angehörigen vor
Not zu bewahren und euren Kindern eine Weihnnchts-
freude zu bereiten . Damit zollen wir euch den
Dank des Vaterlandes , von dessen Grenzen ihr die
Schrecken des Krieges ferngehalten habt . Gott befohlen.
Marie Therese.

Die Deutschen über die Maashöhen vorgedrungen.
Der Vossischen Zeitung zufolge ist es in den Argonnen

und bei St . Hubert nach Mitteilung der französischen
Gesandtschaft in Haag den Deutschen durch einen kräftigen
Angriff gelungen , etwas über die Maashöhen oorzudring 'en.

Weihnachten in Feindesland.
* Wohl die erste Weihnachtsfeier in Feindesland hat

Fürst Leopold zur Lippe in Fournes bei Lille niit seinen
dort in der nordwestlichen Front stehenden Landeskindern
begangen . Nach einer erhebenden Andacht in dem stillen
Kirchlein zu Fournes übergab Fürst Leopold mit beweg¬
ten Worten dem Bataillon , dessen Chef er ist, Liebes¬
gaben , den Körper zu stärken und zu erwärmen , geschmückte
Weihnachtsbäumc aus der fernen Heimat und zeichnete
viele Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften durch
Verleihung des neugestifteten Kriegsverdienstkreuzes und
Militärmedaille aus . So sind Landessürst und Landes¬
kinder im deutschen Vaterland im Frieden wie im Kriege
verbunden.

Eine erneute Beschießung van Seebrügge
und Hehst.

* Amsterdam , 21. Dez . (Ktr . Frkft .) Das „Handels¬
blad " meldet aus SIuis:  Eirie heftige Beschießung
der Küste  wurde heute morgen um 2.40Uhr beobachtet.
Es waren englische Schiffe, die aufs neue Seebrügge und
Heyst bombardierten . Etwa 30 Schüsse wurden abge¬
geben, doch die Deutschen beantworteten das Feuer nicht.
Ein englisches Geschwader in Schlachtordnung fuhr gestern
nachmittag außerhalb der Tragweite der deutschen Geschütze
an Seebrügge vorbei.

DeuMr Flieger über Calais.
* Amsterdam , 21. Dez. (Ktr. Fkft.) Die „Tinres"

meldet aus Calais : Am Sonntag warf ein deutscher
Wasserflieger zwei Bomben auf Calais . Es wurde kein
Schaden angerichtet.

Frankreich annektiert Tunis.
* Rom , 21. Dez. (Ktr. Frkft.) Gerüchtweise wird

die Annexion von Tunis durch Frankreich  als
bevorstehend bezeichnet.
Einrichtung des Poftzeitungsdienftes in Belgien.

Am 1. Januar 1916 tritt in Belgien ein deutscher
Postzeitungsdienst in Wirksamkeit . Es werden zunächst
von den Postanstalten in Brüssel und Verviers  Be¬
stellungen des Publikums auf deutsche Zeitungen
und Zeitschriften angenommen . Die einzelnen Exemplare
werden unter Umschlag mit der persönlichen Adresse des
Beziehers gegen Erhebung des in Deutschland geltenden
Bezugspreises und der im Zeitungsdienst der Feldpost
üblichen Umschaggebühr befördert.

Die allgemeine Wehrpflicht in Holland.
* Haag , 20. Dez. Der Kriegsminister verkündete

gestern in der zweiten Kammer , daß er in der nächsten
Zeit einen Gesetzesvorschlag unterbreiten werde, durch den
die bisherige Loskaufung ausgehoben und die allgemeine
Wehrpflicht eingeführt wird.* **

Eeueruioderff von Maffeuleu.
* Berlin , 22. Dez. (Ktr . Bln .) General der Kavallerie

v . Makensen , der ruhmreiche Führer der neunten Armee,
der Sieger von Llipno und Wloclawec , der auch an den
letzten Kämpfen an der Bzura und bei Lowicz hervor¬
ragenden Anteil hatte , ist durch Kabinettsorder vom 17.
Dezember zum Generaloberst  befördert worden.

Die Weihnachtsgahen für die Truppen.
* Berlin , 22. Dez. In der vergangenen Woche

wurden über 800 Waggons mit Weihnachtsgaben zu den
planmäßigen Weihnachtszügen im Sinne des Erlasses
des Generalquartiermeisters vom 13. November abge¬
fertigt . Der letzte Weihnachtszug geht Anfang nächster
Woche und ist für österreichische Truppen bestimmt , die
mit den unseligen in unmittelbarem Verbände stehen.

Eine Weihnachtsspende für Hindenbnrgs
Truppen.

* Frankfurt a. M ., 22. Dez. Der Magistrat und
die Kriegskvmmission von Frankfurt haben beschlossen,
dem Generalfeldmarschall von Hindenburg als Spende für
seine Truppen 60000 Mark zur Verfügung zu stellen.

* *
*

Zer Werreichisch-uugarische
Tagesbericht.

* Wien , 21. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 21. Dezember , mittags . In den Kar¬
pathen macht unser Angriff  im oberen Flußgebiet
der Latorcza gute Fortschritte.

Nordöstlich des Luv ko wer Passes  an der Linie
nördlich Krosno -Tuchow und am untern Dunajec wird
heftig weiter gekämpft.

Die Lage in Süd polen  hat sich nicht geändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Vormarsch in Polen.
* Berlin , 21. Dez. Das Vorrücken der deutsch-öfter-

reichisch-ungarischen Truppen in Russisch-Polen vollzieht sich-
wie von dem galizischen Kriegsschauplatz gemeldet wird , be¬
wundernswert exakt.  Die österreichisch-ungarische
Armee legte bis zu 50 Kilometer an einem Tag
zurück,  angesichts der russischen Winterverhältnisse eine
staunenswerte Leistung.

-I-

Frirdeusgriüste am ruffWeu
Kaiserhost?

Unzufriedenheit mit der französischen Kriegfühktirrch
* Rom , 21. Dez. (Ktr. Bln.) Wie das „Giornae

d'Jtalia " dem „B . T ." zufolge hört , sind angeblich ^
leitenden Kreise Rußlands über die mangelnde franzosiM-
Offensive und den ewigen Schützengrabenkrieg Frankreichs
sehr verstinrmt.  Auch könne man Frankreichs
Handlungen mit Japan über eine japanische militürsich
Hilfe nicht billigen . Das Blatt will , nach einem Tew
gramm des römischen Mitarbeiters des „B . T ." stü"
wissen, daß am Zarenhofe gewisse friedenssreun dl
Tendenzen  platzgreifen , denen besonders die Zarin UN
Graf Witte naheständen , während der Großfürst Nikols
den Krieg wenigstens fortführen wolle , bis ein groß
Sieg über Deutschland erzielt sei.

Die Zarenfamilie irr Moskau.
* Moskau , 22. Dez, Die kaiserliche Familie ist ¥ x

ein getroffen.
* Wien , 22. Dez. (Ktr. Bln.) „Nowoja Ruß" !

Es sei möglich, daß die Russen demnächst gezwung
sein werden , Przemysl  sowohl wie Warschau  arm ^
geben, doch werde dies nur ein strategischer  R 1
zug (!) sein . — Wie weiter aus Petersburg vertäu '
werden außer General von Rennenkampf und Leidens
noffen noch acht andere Generale  wegen der Nie ^
lagen von Lodz und Petrikail vor ein Kriegsger ^ t
gestellt werden.

Warschau durch einen Zeppelin bombardier »-
* Berlin , 22. Dez . (Ktr . Bln .) Wie aus WarWu

über Christiania berichtet wird , hat ein Zeppelin die
bombardiert . 18 Bomben  seien in die Stadt gck
Zwei Häuser wurden zerstört , 90 Menschen getötet u
60 verwundet . Tags darauf seien von deutschen Ftteg
wieder Bomben auf Warschau herabgeworfen worden.

Die rufsischeu Truppen ermüdet.
* Mailand , 22. Dez. (Ktr . Bin .) Der Petcrsmu-

burger Berichterstatter des „Seccolo " telegraphiert : .
russischen Truppen sind von den fast 2 Monate unar i
hörlich andauernden  Kämpfen ermüdet.

* *
*

Italiens Schädigungen durch den Krieg.
* Rom , 21. Dez . Das „Giornale d'Jtalia " sie»

fest, daß Italien durch den Ausfall  der diesja -stlff
Reisesaison  über 500 Millionen Lire Einbuße erLc. j
Der Verlust bedeute in den ohnehin kritischen Zeiten
empfindliche Schädigung des italienischen Nationalwo-
standes.

* **

Die Ausfuhrm Kriegsmaterial
in Amerika.

* Neuyork , 19. Dez. (Ktr . Frkft .) Staatssekretär
Bryan  erklärte , Präsident Wilson  bestehe nicht
der Gesetzesvorlage betr . das Verbot  der Ausfuhr o
Kriegsmaterial . Die Zeitungen greifen die Vorlage
die zweifellos fällt.

3auau dankt. ,
* Mailand , 21. Dez. Der „Corriere della Sera

klärt , auf Grund von an bester auswärtiger Stelle ^
gezogenen Erkundigungen mitteilen zu können, daß '
in Tokio zwar durch die Einladung Frankreichs M 8<
schmeichelt sei, aber weder die Absicht noch den W"
hege, Truppen nach Europa zu senden.



Burenführer vor dem Kriegsgericht.
* Pretoria , 20. Dez. iReuter. Der Burenführer

Hauptmann Fourie  ist gestern vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt und heute früh erschossen  worden . Sein
Bruder , Leutnant Fourie . wurde ebenfalls zum Tode
verurteilt . Das Urteil wurde aber in eine Gefängnis¬
strafe  von 6 Jahren umgewandelt . Beide gehörten ur¬
sprünglich zu der südafrikanischen Miliz.

* *
*

Die ZxlMmrskmrft»er«rrdische«
Könige.

Der amtliche Besicht.
* Malmö , 20. Dez . Folgendes Communiqnö ist

gestern abend nach der Abfahrt des dänischen und nor¬
wegischen Königs veröffentlicht worden : Die Zusammen¬
kunft wurde mittags den 18. Dezenrber mit einer Rede
des Königs Gustav eröffnet. Der König hob darin den
einträchtigen Willen der nordischen Reiche zur Neu tr alität
hervor und betonte , wie wünschenswert ein Fort setzen
gemeinsamer Arbeit  zwischen den Reichen zum
Nutzen ihrer gemeinsamen Interessen sei. Der König er¬
klärte ferner , es sei das lebhafte Gefühl der Verantwortung
vor der ganzen Welt gewesen, und die Besorgnis , irgend
etwas , was zum gemeinsamen Nutzen der drei Völker
gereichen könnte, zu versäumen , das ihn bewogen habe,
die Monarchen Dänernarks und Norwegens zur Beratung
einzuladen . Die Rede König Gustavs wurde von König
Haakon und König Christian beantwortet . Beide bezeigten
ihre lebhafte Freude über die Initiative König Gustavs
und sprachen die Hoffnung aus , daß die Zusammenkunft
segensreiche  Folgen für die drei Völker haben möge.
Die Zusammenkunft endete am 19. Dezember nachmittags.
Die Verhandlungen zwischen den Königen und ihren
Ministern des Aeußern haben nicht nur das bestehende
gute Verhältnis der drei nordischen Reiche noch mehr be¬
festigt, sondern es ist auch während der Verhandlungen
in den besonderen Fragen , die von einer oder der anderen
Seite zur Erwägung oorgelegt wurden , festgestellt worden.
Schließlich wurde die Ansicht ausgesprochen , die so glück¬
lich eingeleitete gemeinsame Arbeit so rt zu führen  undIzu diesem Zwecke,falls die Verhältnisse dazu Veranlassunggeben würden , neue Zusammenkünfte  zwischen den
Vertretern der Regierungen anzuordnen . Der König von
Schweden hat in Begleitung der Königin , die gerade aus
Saßnitz angekommen war , um 11 1/2 Uhr die Rückreise
nach Stockholm angetreten.

* **
* lieber das Leben in den Schützengräben auf

dem nördlichen Kriegsschauplätze wird der Wiener N . Fr.
Presse folgendes mitgeteilt : Bei den Russen macht sich der
Hunger in furchtbarer Weise fühlbar , ihre Verpflegung ist
sehr mangelhaft , sie haben weder Brot noch Tabak . Oft
liegen die feindlichen Schützengräben so nahe gegenüber,
daß Freund und Feind einander genau sehen können. Da
fegen unsere Soldaten Brotlaibe und Tabak auf den Rand
des Schützengrabens . Es dauert nicht lange , so hat drüben
einer diese Schätze erspäht und teilt es den anderen mit.
Bald schauen Hunderte von gierigen Augenpaaren auf
diese Lockspeisen herüber , und unter unwiderstehlichem
Zwange hebt sich plötzlich so ein armer , halbverhungerter
Nüsse etwas in die Höhe, zieht sein Hemd bei der Brust
deraus und schwenkt es als Friedensfahne hin und her.
Dann springt er auf , steckt sein Gewehr mit dem Bajonett
in den Boden und kommt mit ein paar Sätzen herüber,
wo er von unseren Soldaten mit großem Hallo empfangen
und sofort abgefüttert wird . An der Beskidenfront hat
stch an ruhigen Kampftagen wie auf Verabredung die
Gewohnheit entwickelt, um 4 Uhr nachmittags das Feuer
«inzustellen. Dann kommen die Russen herüber und
bringen Tee, bitten um Rum und Brot . Es wird ge¬
plaudert und gescherzt — am nächsten Morgen aber in
aller Erbitterung weitergeschossen. Die Russen sind ein¬
gegraben wie die Maulwürfe.

KsMschKZ»

* Berlin , 19. Dez. (W. B. Amtlich.) In der heutigen
Sitzung des Bundesrats  gelangte noch zur Annahme
die Vorlage üetr . Aendcrung der Bekanntmachung über
das Schlachten von Schweinen und Kälbern.

* Der letzte der Gründer der Zentrnmsfraktion
des preußischen Abgeordnrtenhausrs , Graf Lazarus
(Lazy) Henkel von Donnersmarck,  ist im Alter
von säst 80 Jahren in Breslau an einer Lungenentzün¬
dung gestorben.

Lokales und promnZielle^
Z Montabaur , 23. Dez. Eine Sonderausgabe des

Kirchlichen Anzeigers für die Erzdiözese Köln  bringt
einen Kriegs -Hirtenbrief der Erzbi s ch öf e uu d B i schö f e
des Deutschen Reiches,  welcher die Gläubigen an¬
läßlich des Krieges zu einer feierlichen allgemeinen Weihe
an das Heiligste Herz Jesu am 10 . Januar 1916
auffordert . Das Hirtenschreiben gelangt am 27. Dezember
von den Kanzeln zur Verlesung und darf erst nach diesem
Termin von der Presse abgedruckt werden . Die Feldgeist¬
lichen werden durch den Armeebischof von der Feier be¬
nachrichtigt und aufgefordert , die Mannschaften soweit als
möglich zur Mitfeier anzuleiten,

□ Montabaur , 23. Dez. Die Weihnachts¬
ferien  in den hiesigen Schulen begannen heute und
dauern bis zum 6. Januar 1916.

X Montabaur , 23. Dez. (Allgemeine Ortsdaukenkasse
für den Unterwesterwaldkreis tu Montabaur.) Wegen des
auf Freitag fallenden Weihnachtsfestes findet die Aus¬
zahlung des wöchentlichen Krankengeldes  am Don¬
nerstag , den 24. Dezember 1914 in 'den Dienststunden
vormittags von 10 bis 3 Uhr nachmittags statt.

j

□  Montabaur , 23 Dez. Im Gegensatz zu früheren
Jahren wird der starke allgemeine Verkehr am 24. Dez.
nachmittags mit der Abbeförderung einer großen Anzahl
von Militärurlaubern Zusammentreffen , und auch am 27.
Dezember und 31. Dezember nachmittags außergewöhnlich
anschwellen. Wegen Hergabe eines großen Teils der Be¬
triebsmittel zu Heereszwecken können Vor -, Nach- und
Sonderzüge nicht in dem gleichen Umfange gebildet wer¬
den, als es früher geschehen ist und wie es auch dieses
Jahr zur ordnungsmäßigen , pünktlichen Betriebsführung
wünschenswert wäre . Es wird nicht zu vermeiden sein,
daß am 24., 27. und 31. Dezember nachmittags alle
Züge sehr stark benutzt, leicht Verspätungen erhalten , und
unter Umständen Anschlüsse versäumen werden ; vereinzelt
werden den Personenzügen auch mit Bänken ausgerichtete
Güterwagen beigestellt ' werden müssen. Hiernach dürste
es sich empfehlen , wenn alle diejenigen , die über ihre
Reisezeit frei verfügen können, sich dem Vorstehenden ge¬
mäß mit ihrer Reise einrichten.

** Kurzer Weihnachts - und Neujahrsurlaub.
Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit wird den Truppen,
die sich im Bereich des 18. Armeekorps befinden , nur ein
ganz kurzer Urlaub zu den bevorstehenden Feiertagen ge¬
währt . Der Weihnachtsurlaub währt vom Donnerstag
mittag 12 Uhr bis Sonntag abend und der Urlaub zu
Neujahr ist für die Zeit vom 31. Dezember niittags bis
2. Januar 12 Uhr mittags festgesetzt.

** Die nächste Pakclwoche für' die Truppen im
Delds beginnt bestimmungsgemäß erst am 23. Januar.
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps gibt bekannt , daß ihm von den im Westen im
Felde stehenden Truppen und Behörden die Bitte zuge¬
gangen ist, in den nächsten Wochen keine Wollsachen und
keine Eßwaren hinauszusenden , da nach Eingang der
Weihnachtsscndungen an diesen Gegenständen überall
Ueberfluß herrsche; das einzige, was den Truppen im
Westen vorläufig fehle, seien elektrische Taschen¬
lampen  mit brauchbaren Ersatzbatterien.

** Verkauf vor» 5 °/«igen Kriegsanlrihe durch
die Nassauischs Landesbank . Wie bekannt , hatte die
Nass. Landesbank vor etwa 6 Wochen damit begonnen,
aus ihren Beständen 5 % Kriegsanleihen zuletzt zum
Kurse von 98 % prvvisionsfrei abzugeben , falls der Käufer
sich einer einjährigen Sperre unterwarf und die Papiere
bei der Landesbank hinterlegte . Inzwischen ist der ganze
hierfür zur Verfügung stehende Bestand an 6 % Reichs¬
anleihen ausverkaufr . Es können nur noch 5 % Schatz-
anweisun gen  abgegeben werden . Die Abgabe erfolgt
zu den bisherigen Bedingungen an der Hauptkasse sowie
bei den 28 Landcsbankstesten . Diese Schatzanweisungen
bieten eine besondere günstige Verzinsung , da sie spätestens
am 1. Oktober 1920 zu pari zurückgezahlt werden . Der
Käufer erhält also nicht nur während dieser Zeit für fein
Kapital 5 % Zinsen , er gewinnt auch noch die Kurs¬
differenz von 2 o/o, da die Abgabe bis auf weiteres we¬
nigstens zu 98 % erfolgt.

□ Hciligenrsth , 21. Dez. Landwirt Ad. Joseph
Me uer von hier , ehemaliger 6. Ulan , jetzt Meldereiter
bei der Artillerie , wurde mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

** Wirges , 23. Dez. Herr Lehrer Freund  von Becheln
ist zum 1. April 1915 nach hier versetzt.

□ Rausbach . Durch den Vorsitzenden der hiesigen
Ortsgruppe des Deutschen Flottenvereins , Herrn Haupt¬
lehrer Zöller,  wurde eine Weihnachtsspende von 120
Mark dem Linienschiff „Nassau " unserem Patenschiffe über¬
mittelt . Dieselbe dient zur Beschaffung von Weihnachts¬
geschenken für die Mannschaft dieses Schiffes . Den Mit¬
gliedern der Ortsgruppe sowie auch den übrigen gütigen
Spendern , welche ihr Scherflein zu der Spende beigetragen,
sei hiermit im Namen unserer lieben Blaujacken herzlich
gedankt.

r Hetschbach (Unterwesterwald ), 22. Dez. Auf die
s. Zt . von den Gemeinden Herschbach, Hartenfels , Frei¬
rachdorf, Rückeroth, Goddert , Maroth und Marienhauscn
an die durch den Krieg geschädigten Lothringer gesandte
Liebesgabe von 220 Zentner Kartoffeln ging nachstehendes
Dankschreiben ein:

Saarburg,  11 . Dezember 1914.
Wie mir der Bürgermeister von Walscheid am 4.

d. Mts . berichtete, ist die Kartoffelspende inzwischen ein¬
gegangen und an die bedürftigen Kriegsgeschädigten
verteilt worden.

Ew . Hochwohlgeboren gestatte ich mir , namens der
Geschädigten für die hochherzige und reiche Gabe den
herzlichsten Dank auszusprechen und gleichzeitig zu bitten,
den einzelnen Spendern meinen Dank zu übermitteln.

Der Kreisdirektor.
I . V. gez. : Jaquin.

An den Königlichen Oberförster, Herrn Schwab,  Hochwohtgeboren
Herschbach.

Ebenso- wurde der Enipfang der in der Gemeinde
Herschbach für die ostpreußischen Flüchtlinge gesammelten
Liebesgaben durch folgendes Dankschreiben bestätigt:

Königsberg,  den 12. Dezember 1914.
Sehr geehrter Herr l

Für die mir gütigst überwiesene reiche Spende von
Liebesgaben zur ' Linderung der Not unter den kriegs¬
flüchtigen Ostpreußen gestatte ich mir , verbindlichsten
Dank zu sogen, den ich auch allen gütigen Spendern in
geeigneter Weise freundlich zu übermitteln bitte . Die
Gaben sind hochwillkommen gewesen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez. : I)r. Körte,
Oberbürgermeister.

Herrn Königlichen Oberförster Schwab,  Hochwohlgeboren, Herschbach.
Für die im Felde stehenden Truppen des XVIII . Ar¬

meekorps ging von der hiesigen Sammelstelle des Roten
Kreuzes wieder eine Kiste mit Wollsachen, gearbeitet in
den Gemeinden Herschbach und Schenkelberg, an die Haupt¬
sammelstelle in Frankfurt a. M . ab.

4- Schenkelberg , 23. Dez. Einen neuen Beweis
der Opferwilligkeit in unserer kleinen Gemeinde erbrachte
eine auf Veranlassung des Herrn Lehrers Schmidt  und
des Vorsitzenden des Kriegervereins , Herrn Kartenbach
veranstaltete Sammlung von Liebesgaben  für Ost¬
preußen . Dieselbe ergab : 7 Männerüberzieher , 4 Anzüge,
8 Hosen, 16 Röcke, 1 Hut , 1 Paar Hosenträger , 1 Knaben-
anzug , 12 Frauenmäntel , 5 Kapuzen , 34 Jaketts , 33 Ober¬
röcke, 3 Kleider , 63 Blusen , 10 Jacken , 25 Kinderkleider,
15 Unterröcke, 6 Kapuzen , 6 Dcckelkappen, 16 Schürzen,
4 Paar Strümpfe , 2 Kindermuffen und 1 Täschchen, 3
Damen -Muffe und 4 Pelze , 20 Hemden und Unterhosen,
1 Schachtel Kinderwäsche, 5 Pfd . Kaffee und ein Säckchen
Bohnen.

** Diez , 18. Dez. In dem hiesigen Reservelazarett
liegt ein Vizefeldwebel, dessen schwere, durch einen Granat¬
splitter am Oberschenkel erlittene Wunden nicht zuheilen
wollten . Eine Besserung war nur durch Verpflanzung
eines größeren Stückes gesunder Menschenhaut auf die wunde
Stelle zu erreichen. Der Sanitätsgefreiter Franken mel¬
dete sich freiwillig und ließ sich ein Stück Haut von der
Größe eines Talers am Oberschenkel wegnehmen . Die
Operationen fanden im hiesigen Krankenhaus statt uud
sind sehr gut verlausen.

** Oberlahnftein , 21. Dez. Herr Rechtsanwalt
Sturm  von hier erhielt als Leutnant d. L. wegen
tapferen Verhaltens in den Vogesenkämpfen das Eiserne
Kreuz.

** Langenschwalhach , 18. Dez. Zum Rektor der
Real - und Volksschule wurde zum 1. April 1916 von
der Kgl . Regierung der zurzeit im Felde stehende Herr
Rektor Kopisch  aus Schalksmühle im Kreis Altona
ernannt.

** Höchst, 21. Dez. Auf Anordnung der Kreisbehörde
fand in allen Orten des Kreises eine amtliche Aufnahme
der Kartoffelvorräte statt.

OsrmischtG Aachrichtsn-
Bischof Victor von Kamerun.

f Den Kameruner Kriegswirren ist der Bischof von
Kamerun,  Heinrich Victor,  zum Opfer gefallen.
Zur Zeit der Einnahme von Duala befand er sich auf
einer Firmungsreise im Innern des Landes . Dort trafen
ihn die schmerzlichen Nachrichten, daß die Verbündeten
französisch-englischen Truppen sein Lebenswcrk, die zahl¬
reichen von ihm ins Leben gerufenen Kameruner Missions¬
stationen zerstört hätten , daß die Missionare und Ordens¬
schwestern gewaltsam aus dem Lande verbannt seien und
daß die bischöfliche Kathedrale in Duala von den Schwar¬
zen entweiht sei. Der seelischen Erregung über diese
Vorgänge soll der 61jährige Greis erlegen sein.

Bischof Victor hat 24 Jahre lang an der Spitze der
Pallottiner in Kamerun gearbeitet . 16 Hauptmissions¬
stationen sowie 204 Schulen mit 19576 Schülern wurden
von ihm in dieser Zeit ins Leben gerufen.

st Von den deutschen Oblaten haben außer P Joh.
Dröder,  der als Feldgeistlicher im Westen steht, drei
Laienbrüder das Eiserne Kreuz  erhalten . Es sind die
Brüder Dresel , Dörr und Gold . Gefallen sind P . Wilh.
Schwane als Feldgeistlicher im Osten und Bruder
Drews ; vermißt ist Bruder Blum . — Insgesamt stehen
im Dienste des Vaterlandes : 12 Patres als Feld -, bezw.
Garnisongeistliche , 18 Patres als Sanitäter , 25 Kleriker
und 45 Brüder sind aktiv ; im ganzen 100 Mitglieder Das
Mutterhaus der deutschen Oblaten in Hünfeld bei Fulda
ist Lazarett mit durchgängig 100 Verwundeten . — Der
in Nancy von den Franzosen internierte Missionsbischof
Cen ez , Apostolischer Vikar des Basutolandes (Südafrika ),
aus Deutsch-Lothringen stammend , ist gleichfalls Oblate.
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Neueste Nachrichten.
Frankreichs letzte Anstrengungen.

* Lyon , 22. Dez. Der Republicain meldet : Die
ärztliche Untersuchung der Zurückgestellten und Ausge¬
musterten der Jahresklasse 1894 bis 1901 im Bezirk
Lyon  hat am Samstag stattgefunden . Von 87 7 wur¬
den 236 tauglich  befunden , 65 in die Hülsstruppen
eingereiht und 65 zurückgestellt.

Der Bedarf an Pslichtseuerwehr -Personen in hiesiger
Stadt von 1915 ist auf 200 Monn festgesetzt.

I Diesem Bedarf entsprechend sind die männlichen Ein¬
wohner vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 45.
Lebensjahre feuerwehrpflichtig.

Montabaur , den 22. Dezember 1914.
Der Bürgermeister : Sauerboru.

Holzversteigenmg.

Während der Feiertage:
Oliindtener

Franziskaner beilfbräu
im Anstich.

Restaurant Eschenauer, Wirges.
lei»

Ihr Einziger.
Fast noch sin Knabe ,hatt ' er sie verlassen
Und zog hinaus auf's wildbewegte Meer.
Ist es ein Traum ? Noch kann sie es nicht fassen:
„Ihr Sohn ist tot ", schreibt ihr sein Kommandeur.
„Er hat als Held den Seemannstod gefunden,
Da pflichttreu er auf seinem Posten blieb
Und weiterkämpfte trotz der schweren Wunden.
Wir alle hatten ihn von Herzen lieb."
Nun ist er tot . — War es nicht erst gewesen,
Da er ihr sagte : „Mutter , ich zieh mit !"
Kaum, daß von schwerer Krankheit er genesen,
Drinn ' er schon einmal mit dem Tode stritt.
O deutsches Mutterherz, du darfst nicht klagen!
Er war ein Held und jeder liebte ihn.
Nicht du allein hast dieses Leid zu tragen,
Das kann auch treffen deine Königin.
Ec war ja dein, du durftest ihn umhegen
Mit treuer Mutterliebe Tag und Nächst
Du durftest ihm auf's Haupt die Hände legen,
Eh' er hinauszog auf die deutsche Wacht!
Wie warst du glücklich einst in jenen Stunden,
Da ihn das Leben dir entgegenhiclt;
Wie warst du reich in tiefstem Herzensgründe,
Wenn er zu deinen Füßen hat gespielt!
Hol dir noch einmal aus der alten Truhe
Die blonden Locken seiner Kinderzeit,
Das kleine Häubchen und die ersten Schuhe,
Sein erstes Höschen und sein erstes Kleid;
Dann laß von der Erinnerung dich führen
Nach fernen Tagen , die das Glück gebar;
Laß sie noch einmal an die Stunden rühren,
Darin dein Herz so reich und selig war.
Und wenn dir auch von seinem jungen Leben
Nur eine Locke, ein Erinnern blieb;
Du hast ihn ja fürs Vaterland gegeben —
Er war ein Held und jeder hatt ' ihn lieb.
Montabaur. Karl Siebert.

Insertionen

Der heutigen Nummer des Kreisblattes
liegt für sämtliche Abonnenten ein

bei.
Möge

derselbe unseren Lesern nur angenehme
Tags künden. : :Literarisches.

Soeben
erschienen: Alt- naffanischerKalender 1915 . ! Verlag

L . Schellenbergsch e Hofbuchdruckerei in Wiesbaden
. Preis75  Pf. ;direktvom Verlag sowie von allen
Buchhandlungenzu beziehen. Der neue Jahrgang dieses
dem schönen Nassau und seiner Geschichte gewid¬ meten
Heimatbuchesist wiederin ersterLinie der Residenz¬stadt
Wiesbadengewidmet . Die Ausstattungläßt nichts| zu
wünschenübrig. Christkinds

- Kalenderfür die Kleinenpro 1915! 13
. Jahrgang. 96 Seiten in 16 ° . 30 Pfg . MitFarben- 1druck
- Titelbild, zahlreichenTextillustrationen, vierEin¬ schaltbildern
und farbigemUmschlag . ZweifarbigesKalen - >darium
. Einsiedeln, Waldshut, Cölna . Rh. Verlagsan¬stalt
Benziger&  Co. A. G. Christkinds- Kalendersei neuer- 1dings
wärmstens empfohlen. Strick

- und Häkelarbeitenzur Vekleidunglfür
unsere Soldaten  nennt sich eine ausgezeichneteSammlung
von Vorlagen, dieder VerlagOtto Beyer, Leipzig,
 als Sonderbeilageseinen rühmlichst bekannten Büchern
„ Strick- Arbeiten" , Heft1 , und„ Häkelarbeiten" , Heft
2 , Preis1 Mark50 Pfennige, beigegebenhat . Die Beilage
enthält Abbildungen von allen Häkel- undStrick¬ arbeiten
, die für den Feldgebrauchausgeführt werden können
, umunsere tapferen Krieger vor Kälte und Nässe zu
schützen. ErläuterndeEinzelbilder zeigen die Arbeits- I weise
, undausführlicheBeschreibungen erklären die Her¬ stellung
der einzelnenGegenstände. Da diese SammlungI für
die gesummteFrauenwelt zurzeit von größtemNutzen ist
, verkauftder genannteVerlag sie auch einzeln für nur 10
Pfennige. Man kann sie durch jede Buchhandlungund
unter Beifügung von 5 Pfennigenfür Porto vom! Verlag
beziehen. ' Marktberichte.

Montabaur
, 22. Dez. ( Fruchtpreis. )Weizen100 Kilogr.M

. —. —, derSackM . —. —Korn 100 Kilogr. M. 00. 00, derSackM

. 17. 62. Gerste100 Kilog. M. —der Sack M . —. —. Hafer100
Kilogr. M. 21,60, derSackM . 10. 80. Heu100 Kilogr. M. 6 . 00Stroh
100 Kilogr. M. 3,60. Kartoffeln, je nachSorte , derZtr . M,3
. 00- 0,00. Butterdas Pfd . M. 1 . 35. Eier1 Stück13 Pf . ( Nach,druck
verboten. )Montag

, den 28 . Dezember1914, vormittags
10 Uhr anfangend,werden

im hiesigenGemeindewald, Distrikt
Maxsainer Weg 14 b: 6,76

Fmtr . Hainbuchen- Stämme,279
Rmtr . Buchen- Scheitund Knüppel und 3597

Stück Buchen- Wellenöffentlich
versteigert. Selters

, den21 . Dezember1914. Der
Bürgermeister:Schneider.

|

InErmangelungvon Karten» Allen
meinen Freunden und |

Bekanntenwünsche ich ein fröhliches
Welhnachts- nnd

Neujahrsfest!Südlich
auf den Höhen Ripont

, imDezbr. 1914.I
JosephKeil , Leutn. d. Res.|
undKomp. -Führer3 . /R. 25.StS

IBBHUfllRIKiBekanntmachung.

Dem
Auflösungsbeschlutzvom 18 . Oktober1914 der I ehemaligen

Kranken - undSterbekasseHoffnung zu Baumbach
ist von der KöniglichenRegierung die Ge - 1^

nehmigungerteilt worden. Der
ehemaligeVorstand. ImFßldß

leisten
bei Windund Wettervortrtffliche

Dienste Räuclißrapparatß

aus
zwei Teilen, [Praktische

Neuheit . BestesMaterial. Praktische
Konstruktion. AuMhrilng
. UMgrenzteHaltbarkeit.I

GefälligesAussehen . BilligstePreise. fianni
Müller Ww „ Montabaur.aller

Art , insbesondereI Holzversteigerungs-
anzeigen
usw . findenin| dem

„ Kreisblattfür den Unterwesterwaldkreis" in Mon¬tabaur
die wirksamsteVerbreitung . Das„ Kreisblatt" >wird
nicht allein in sämtlichenGemeinden des Kreises gelesen
, sondernauch außerhalb des Kreises von vielen Holzhandlungen
ic . stetsgehalten. Deshalbwird dieses [ Blatt
auch von einer großen Anzahl Staats - und Ge¬ meindehörden
in - undaußerhalbdes Kreises zur Ver - I öffentlichung
ihrer Bekanntmachungenbenutzt. Neujahr

1915, Visit
- and Glttckwimsßhkartßn

Wandkalender

für 1915 empfiehlt

:
:feinstenin

einfacherbis zur Ausstattung
die : :KrelsMatt

- Druckere!Montabaur.
Fernspreehanschluß Nr . 10.Gefl

. Bestellungenwerden wegen des gewöhnlich
in den letzten Tagen vor :
:Neujahrherrschenden Andranges : :recht
bald erbeten. Grosses

Lager in sämtlichenbestehend

aus sämtlichenErsatzteilen :
:der elektrischenLichtanlagen. : :Waudarme

Lüster
- ZuglampeoTischlampen

( äusserstpraktisch ) .Ersatzglocken.
Ferner

bringe ich meine Vertretung der Wffifüü
Metallfadenlampe, ff
yiy . Ilwelche70 %Stromersparnisbat, in

Erinnerung.§1
Montabaur

— Eisengrosshandlung.|

Mim» gebrauchen
sie

gegen
Husten

Heiserkeit

, Verschlei-r
:mnug, Katarrh, rr schmerzenden
Hals, Keuchhusten
, sowieals Borbengnng
gegen Er¬ kältungen
, daherwill¬ kommen
jedem Kriegerl6
180 ßcfl[%eU9:Kchol

. kkseltMtti»Montabaur.
Unsere

verehrlichen Herren Ehrenmitglieder
und aktiven Mitglieder
werden hiermit ebenso
herzlich wie dringendeingeladen
zur gemeinschaftlichen

heil
. Kommunionauf

ersten Weihnachten, mor¬gens
7 Uhr( inder hl . Messe) .Diese

hl . Meffeist für alle
lebenden und verstor¬ benen
Mitglieder und Ehren¬ mitglieder
unseres Vereins- .

Esist Ehrensache, undin diesem
Jahre besondere Ehrenpflicht
eines jeden Mit¬ gliedes
, sichan der Feier zu beteiligen.
Zusammenkunft

morgens Punkt
6 %Uhr im Vereins¬hause.
Um

vollzähligeTeilnahme bittet
Der

Vorstand.Feldgrau

|
wirdauf jedes paffende| KleidimgrW

I
gefärbtdurch Färberei
Bayer,1

 nissevonAerztenund
Privatenverbürgen den
sicherenErfolg, !

Appetitanregende,feinschmeckende
Bonbons.

Paket
25 Pf . ,Dose50 Pf. Kriegspackung
15 Pf, kein

Porto. Zu
habenin Apothekenund
in Montabaurbet Jos
. LeuthnerNachf, Kolw
. -Hdl. ,PaulLeber, Kolw

. -Hdl. ,in
Seltersbei Aug, Winter
Nachf . ,Eng.Best

, Kolw. -Hdl,;in
Dernbachb , C, Keller,Kolw

. -Hdl. ;in
Wirgesbei JohannSteinbach

und A. Esche
« aner,Kolw. -Hdl. ;in
Arzbachbei KranzI
. Lehmler, Kolw. -Hdl,;in
Mogeudorfb . ErnstKrdr

Hoffman« ; in
Ransbachbei Adolf
Knödgen. Montabaur,

Bahnhosstraße
Nr . 6. Als

passendesWeihnachtsgeschenk
:
:: :: :empfiehlt: :u ' 'HarzerStftMdfMDp.
Christian

Hermes, Montabaur
, Sauertalstr. 2 1-Abzrsißl
. Wmßmit

allem Zubehör sofort oder später
billig zu vermieten.AÜeestmtze

» 6

cbmilchterKinderrvsgen billigzu verkaufen.Wollstratze
3. Zu

verkaufenwegen Ver¬ minderung
des Bestandes:3

Silberkaninchen.Häsinnen
, gutgenährt, schönim
Fell, 8 Monatealt , be¬sonders
geeignet zur Zucht,I

davon gutem Stamm. Wo
sagt die Geschäftsstelle>

diesesBlattes. Landwirtssöhne
d
. Lanvw. Lehranstaltn . Lchrmvlferel,Vraunschwciq,
durch zeitqem. Auobild. gl- 'teExi
ft . iAbt. Aa l -?Per. t>aller. 1K• ;chnjngsf.»
. Sekretär, i .RbiB alsÜMulfevcibcur. itc.Äusf
. Proiv. koftenld . D' .rKrause, dIn21
Jahr. üd. 4000Bes . i .Alt. v. 15—üffMehrere

“i

* i m> wmi [

findennoch Beschäftigungbei .
.Industrie" . !

Fabrikfeuerfester und säure¬ fester
FabrikateG . m. b. H. ,Grenzhausen.

2

. AW- BchW,4
Zimmer« . Küchemit Znvehör
, per1 . Februarzu
vermieten.Frz

. I . Kreiling,Ransbach.
mit

Kalb steht wegen Aust gäbe
der Viehhaltung3 Uverkaufen
bei Jak
. Hübinger, NiederelbertBriefkasten.

Die

Weihnachts- Nnmmerdes Kreis¬ blattes
wird morgen, Donnerstagnach¬ mittag

ausgegeben. —Bekanntmachungen, Anzeigenusw. I
fürdiese Nr . werdennur bis Donnerstagvorm . 8 Uhrangenommen
. Verlag des Kreisblattes.An

unserewerten Leser in weiterFerne Herren
: Nicol. Sauerborn, Felicia, Rep. Argent . ; Juan
Hummer und Pedro Roth , Mazarrön, Espanna;Ad
. Ortseifen, Chicago, U. S . A. ; A . Brass, Howell*(Nebraska
) ,N. -Amerika; Jac. Labonte, Denver(Colo¬ rado
) ,U. 8 . A. ; EduardHuf , Amsterdam.Die

besten Glückwünschezum Jahreswechselund
freundlicheGrüße: G

. S . ,Red. desKreisblattes.I

fi

so
Hierzu

das Sonntagsblatt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

